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Luſt⸗Spiei . 64
Sachen die ihn wider Wundſch und Willen bege⸗
gnen moͤchten / betruͤben kan / er liebet die entfuͤh⸗
rete ſo hefftig / daß er ſie von Piſa mit unermeßli⸗
cher Gefahr und Ungelegenheit hieher gebracht /
er macht ihm ſich ihrentwegen ſeinem Ohem / der
wie ſein Vater / zu einem Feinde / ihrentwegen iſt
er in Gefahr / in des Fuͤrſten Ungunſt zu gerah⸗
ten / welches ein wenig minder / als Leben und Eh⸗
re zu verlieren / ihrentwegen hat er ſich erklaͤhret/
wenn er ſich anderſt nicht retten kan / darvon zu
ziehen / und das Vaterland auffzugeben . Unter

ſo viel Frembden hat er mir allein getrauet / und
du zwingeſt mich wider die Geſetz der heiligſten
Freundſchafft ihm Treu und Glauben zubrechen/
ihn zu betriegen / ja ſeine Fraͤwlin zu verrathen .
Du grimmige Liebe ! was machſt du nicht mit ei⸗
nem Hertzen das duuͤberwaͤltiget / was wirſt du

thun/ elendeſter Liyius ! Wirſt dudie Geſetze der

Freundſchafft in acht nehmen /oder gezwungen
durch feurige diebe dich an GismundsStelle legen .
Aber ach ! wolte Gott / daß dieſer nicht habe Reß⸗
bien nennen hoͤren.

Der vierdte Eingang .
Paganinus und Hieronymus⸗

Pagan.

wenig Trew / und Glauben mehr unter den Men⸗

ſchen anzutreffen ! Ich dachte Eismunds Ohem
haͤtte mir verſprochen eine Verſchretbung zu ma⸗

chen/ daß er mir entweder mein Fraͤwlin wieder⸗

geben/

asee
Gott / iſts wohl moͤglich/ daß heute ſo
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Die Seugamme
geben/ oder 00 . Hungariſche Guͤlden auszehlen

folte. Itzund nun ich ſie bey guter Weile leſe / (weil
ich ſie in ſeinem Hauſe nicht uͤberſehen wolte / umb
ihm darzu thun / daß ich kein Mißtrauen in ihn
ſetzte ) befinde ich nichts richtiges darinnen / und

ſie iſt ſo auffgeſetzet / daß ſich ein Hundsbube ge⸗
ſchweige denn ein Edelmann und verſtaͤndiget
Menſch derer ſchaͤmen muß / ich muß wieder zu ihm
gehen / und ihn fragen / ob man zu Florenz auff
ſolche Weiſe Verſchreibungen mache / und wo er
mir nicht eine andere gibt / wie ſichs gehoͤret/ wil

ich ſtracks den Geheimſchreiber ſuchen / und ſonder
einig anſehen / meine Sache / wofern ich kan fort⸗
ſetzen / laß ſehen/ ob er vielleicht ausgegangen :
Wer iſt der Herr / daß er alſo an dieſe Thuͤre
klopfet :
Ich bin einer / der hoch benoͤtigt/ mit dem Herren
von dieſem Hauſe zu reden .

Was begehret er von ihm ?

Es iſt nicht lange / daß ich von ihm geſchieden .In
Meinung er hette mir einer gewiſſen Sache / die

wir unter einander haben / richtige Verficherung
auffgeſetzet / nu befinde ich daß er mich betrogen
habe .
Der Herr hat der Thuͤren gefeylet .

Wohnet hier nicht Hieronymus Goletti .

Er wohnet hier . Und wird vor einen ehrlichen
Mann gehalten / und ich glaube nicht / daß er ie

etwas derogleichen gethan .
Ich liege entweder in meinen Hals / oder es iſt

wahr / daß er mich betrogen hat .

Hieronymus hat euch betrogen ?
Hieronymus , ja mein Herr / hat mich betrogen /

habt ihr mich verſtanden ?

Hier .
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Luſt⸗Spiel. 63
Wer ſeyd ihr ? Was habt ihr mit ihm zu thun ?
Wo habt ihr iemals mit ihm geredet ?

Ich bin Paganin von Monak .

Der Nahme lautet koͤſtlich.
Pag, Gismund Hieronymus Neffe hat mir in Piſa ein

Fraͤwlein entfuͤhrt / ſelbigenach Florenz gebracht /
Hieronymus ſelbſt hat mir zugeſagt / daß er ſie
mir entweder wiedergeben / oder ein gewiſſes
Stuͤcke Geld darvor auszehlen wolle . Ich habe
dieſem Morgen mit ihm geredet / er hat mir dieſe
Verſicherung an welcher nichts guts auffgeſetzt /
da fehet ihr wer ich bin / was ich mit ihm zu thun

habe / und wenn ich mit ihm geredet .

Hoͤret wie verwegen der Schalck reden darff ?
Bin ich ein Schalck .
Du biſt ein Schalck / wenn du diß redeſt . Und

leugſt in deine Kaͤhle alles was du ſageſt . Ich
bin Hieronymus , ich kenne dich nicht / habe nichts

mit dir zu thun / und habe dich/ wo ich mich recht

erinnere / nie als itzund geſehen .
Seyd ihr denn Hieronymus ?

Ich bins . Und daß du ſeheſt daß ich die War⸗

heit rede / ſo mache ich die Thuͤre auff / die iſt
meine .

Ein kurtz Maͤnnlin / welches hier ſtund / und eben

ſo bekleidet war wie ihr / wo er nicht derogleichen
Kleiderangezogen hat / umb mich zu betruͤgen/
hat michwie ich euch erzehlet / dieſen Morgen in

das Hauß gefuͤhret/ und mir dieſe Verſicherung

auffgeſetzet .
Der Herr trette hinein / wir muͤſſen darhin ler
kommen / wie es mit dieſer Sachen beſchaffen.
Ich gehe/ wohin es dem Herren geliebet / denn er

ſolbefinden / daß ich ein ehrlicher Mann ſey.
ek
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